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Reinigungsservice für Unternehmen 

Wersorgt 
dafür, dass andere 

glänzen? )) 
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Saubere Immobilien und Grundstücke sind für Unternehmen genauso wichtig wie für private Haushalte 

- wenn nicht sogar wichtiger. Denn regelmäßige Reinigung und Pflege dienen nicht nur der 

Werterhaltung. Sie repräsentieren die Firma auch nach außen und sorgen so für ein optimales Image. 

Ähnlich sieht es bei professionell genutzten Textilien aus: Saubere Berufsbekleidung hinterlässt einen 

bleibend guten Eindruck. Der WIRTSCHAFTSREPORT stellt drei Unternehmen vor, die sich auf den 

Reinigungsservice für Firmen spezialisiert haben. 
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Die Fassade eines Firmengebäudes ist oft schon aus der Ferne gungstechnik und Reinigungsmitteln hat ein eigenes System 

zu sehen. Sie markiert den ersten Eindruck, den ein Unter- entwickelt, mit dem Gebäudereiniger, Immobilienmakler, Stu-

nehmen bei Kunden und Geschäftspartnern hinterlässt. Einen ckateure und Malerbetriebe ihren Kunden die Fassadenreini-

glänzenden Auftritt sollen die Produkte und Schulungsange- gung als Alternative zum Neuanstrich anbieten können . .,Mak-

bote der Hermes Fassadenreinigung GmbH mit Sitz in Kirch- ler beispielsweise schaffen mit einer gereinigten Fassade eine 

hundem-Brachthausen ermöglichen. Der Hersteller von Reini- Wertsteigerung von 8 bis 12 °/o", erklärt Marketingleiterin 

Petra Hennemann. Das Unternehmen hat innerhalb weniger 

Jahre einen rasanten Verlauf genommen - vom kleinen Fassa­

denreiniger hin zum Hersteller, der europaweit mit mehr als 

40 Partnern kooperiert. Treibende Kraft dabei ist von Beginn 

an Gründer und Geschäftsführer Sebastian Hermes. Auch ein 

Zufall hatte Anteil am heutigen Erfolg . .,Mit der Entwicklung 

und dem Bau der ersten Hauswaschanlage hat mein Vater 

1981 den Grundstein gelegt", berichtet der Jungunternehmer . 

.,Das war schon ein sehr abenteuerliches Konstrukt", schmun­

zelt er. Einige Jahre lang war Alois Hermes als Putzfassaden­

reiniger im Siegerland und Sauerland unterwegs. Er gab das 

Geschäft aber Ende der 80er Jahre wieder auf und verkaufte 

seine Waschanlage nach Ostdeutschland. "1999, da war ich 

gerade im zweiten Lehrjahr in meiner Ausbildung zum Elektro­

techniker, hat mein Vater den neuen Besitzer samt Anlage 

zufällig an einer Tankstelle in Siegen getroffen - und die An­

lage zurückgekauft." Als junger Azubi freute sich Sebastian 

Hermes damals über die Möglichkeit, die Anlage als Nebenjob 

zu betreiben. Anfangs verdiente er sich damit nur in der Nach­

barschaft etwas dazu. 2007 gründete er ein Einzelunterneh­

men: Unter dem Firmennamen „Sebastian Hermes" entwickelte 

er sein erstes eigenes Produkt, eine Hochdruckteleskoplanze. 

In enger Zusammenarbeit mit Daniel Jaspers, der heute die 

Leitung der chemischen Entwicklung im Unternehmen inne­

hat, entstand ein spezielles Fassadenreinigungsmittel, dessen 

optimierte Version bis heute zum Produktportfolio gehört. 

Zu Beginn agierte Sebastian Hermes noch von seiner Wohnung 

aus. Als er 2010 mit dem Bau seines Hauses begann, sollte die 

Firma in der neuen Garage ihren Platz finden. Sie nahm aber 

schnell mehr Raum als geplant ein. 2015 gründete Hermes die 

bis heute bestehende GmbH. Ein Jahr später kaufte er die alte 

Brachthausener Grundschule. Hier bauen die Mitarbeiter die 

unterschiedlichen Reinigungsboxen zusammen. Mittlerweile 

sind europaweit mehr als 65 dieser Anlagen für die Fassaden­

reinigung im Einsatz. Momentan gibt es drei unterschiedliche 

Boxen. Bei der Kombi box etwa handelt es sich um eine autar­

ke Einheit, mit der eine Arbeitskraft alleine die komplette Fas­

sade reinigen kann. Sie besteht aus Einzeltanks für Frischwas-
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einer Reinigung zu unterziehen und darf nicht einfach in der 

Kanalisation verschwinden . .,Gesetzlich geregelt ist das schon 

lange. Bislang hat es aber kaum jemand überprüft, und ein­

heitlich geregelt ist das Ganze auch nicht", unterstreicht Pet­

ra Hennemann. Derzeit würden noch viele Betriebe nach dem 

Motto „Wo kein Kläger, da kein Richter" verfahren, aber es tue 

sich etwas in Sachen Kontrollen . Für Überprüfungen verant­

wortlich sind die Untere Wasserbehörde, die zuständige Bau­

aufsicht oder auch das Ordnungsamt. .,Bei einer großen Messe 

in Köln hatten wir zum Beispiel unglaublich viele Maler an 

unserem Stand. Sie waren sehr interessiert an unserer Auf­

fangwanne für Schmutzwasser, die am Gebäudesockel hoch­

gestellt wird." In Verbindung mit einer mobilen Schmutzwas­

seraufbereitungsanlage möchte Hermes den Kunden damit 

eine saubere Lösung bieten. Immerhin sei so eine Wasser­

ersparnis von bis zu 50 °to zu erreichen. 

Seit Sommer 2018 konzentriert sich das Sauerländer Unter­

nehmen auf die Vermarktung und Weiterentwicklung des eige­

nen Reinigungssystems. Es delegiert Reinigungsaufträge nun 

an seine Partner. Mit einem eigenen Service-Portal für Fassa­

denreiniger bietet Hermes vor allem den kleineren Partnerbe­

trieben, die sich mit Vertrieb und Marketing schwertun, eine 

Plattform: Über die Homepage können interessierte Kunden 

den passenden Dienstleister in ihrer Nähe finden. Ein weiteres 

Standbein bilden Web-Seminare für Partner: Über eine pass­

wortgeschützte Homepage können sie verschiedene Lernmo­

dule abarbeiten. Gestartet war die GmbH im Jahr 2015 mit 

zweieinhalb Mitarbeitern. Heute hat Sebastian Hermes 15 

Angestellte. Und nun sind auch in der ehemaligen Grundschu-

Geschäftsführer le alle räumlichen Kapazitäten ausgeschöpft, weshalb die Ver-

Sebastian Hermes ser, Reinigungs- und Desinfektionsmittel sowie einem antwortlichen einen 1250 m2 großen Anbau planen. Im kom-

und sein Unter- Auffangbehälter für das anfallende Schmutzwasser samt Klär- menden Jahr soll alles fertig sein. Zehn neue Arbeitsplätze 

nehmen haben in anlage . .,Vor allem das Thema Schmutzwasser bzw. die Frage, möchte das Unternehmen dann in den Bereichen „Entwicklung 

den vergangenen wie man es richtig auffängt und recycelt, beschäftigt unsere von Reinigungsprodukten" und „Engineering für Reinigungs-

Jahren eine beein- Branche gerade sehr", verdeutlicht Sebastian Hermes. Was an technologie" bieten. Das rasante Wachstum freut den Gründer 

druckende Ge- Abwasser bei der Fassadenreinigung anfällt, ist grundsätzlich sehr. Auch Petra Hennemann ist zufrieden: .,Es macht einfach 

schichte geschrieben. Spaß, hier zu arbeiten. Obwohl es uns schon etwas länger gibt, 

Eine Wertsteigerung von 8 bis 12 O/o erzielen Makler für Immobilien mit zuvor 

gereinigter Fassade. 

Eine Wasserersparnis von bis zu 50 0/o möchte die Hermes Fassadenreinigung 

GmbH den Kunden mit ihren Schmutzwasserauffangwannen plus Aufbereitungs­

anlage ermöglichen. 

Mehr als 550 Wildbienenarten gibt es in Deutschland. Allerdings verschwinden 

immer mehr von ihnen, weil sie zu wenige Futterpflanzen finden. Auch Unter­

nehmen können mit der entsprechenden Bepflanzung dazu beitragen, die ge­

fährdeten Arten zu schützen. 

Rund 7000 m2 Rasen pro Stunde kann der ferngesteuerte Rasenmäher der 

Dietrich Achinger Garten- und Landschaftsbau GmbH unter Idealbedingungen 

bearbeiten. 

Etwa 200.000 Kleidungsstücke im Monat bearbeitet das Team der Elis Textil­

management GmbH in Siegen. 

Hinzu kommen monatlich 8000 Schmutzfangmatten, die die Mitarbeiter rei­

nigen, trocknen und bei Bedarf ausbessern. 

herrscht hier noch immer eine gewisse Start-up-Mentalität. 

Wir sind auf Vollgas eingestellt." 

Vollgas gibt Jens Achinger auch gerne - im Auto allerdings nur 

da, wo es die Straßenverkehrsordnung erlaubt. Mittlerweile 

verbringt er sehr viel Zeit im Wagen auf dem Weg zu seinen 

Kunden. Sein braungebranntes Gesicht verrät dennoch, dass 

der 54-Jährige noch immer viel im Freien zu tun hat. Seit 1993 

ist er Teil des Familienunternehmens, der Dietrich Achinger 

Garten- und Landschaftsbau GmbH, die sein Vater 1958 in Bad 

Berleburg gründete. 

Heute leitet er gemeinsam mit seinem vormaligen Mitarbeiter 

und inzwischen gleichberechtigten Geschäftsführer, dem 

Landschaftsgärtnermeister Thorsten Krämer, die Geschicke. Zu 

den Aufgaben sind im laufe der Jahre immer mehr Bereiche 

wie etwa die Planung und Ausführung von Naturpools oder der 

Straßen- und Tiefbau hinzugekommen. Anfang der 70er Jahre, 

als das Unternehmen schon mehr als 30 Mitarbeiter beschäf­

tigte, erwirtschaftete es einen Jahresumsatz von umgerechnet 

1,5 Mio. €. Heute, mit 28 Angestellten, freuen sich die Ge­

schäftsführer über einen Jahresumsatz von 2,5 Mio. € . .,In­

zwischen haben wir viel bessere technische Möglichkeiten", 

erklärt Achinger. Sein Team bearbeitet zum Beispiel innerhalb 

einer Stunde 7000 m2 Rasenfläche mit einem ferngesteuerten 

Mäher. Zwei Meter hohe Wiesen mähen die Mitarbeiter dank 

Mulchmäher in einem Durchgang. Ebenfalls imposant: An ei­

nem Hang, an dem früher acht Angestellte beschäftigt ge­

wesen wären, arretieren die Verantwortlichen heute einen 

Rasenmäher an der Böschung. Das Spezialgerät arbeitet sich 

- am Seil hängend - ganz allein den Berg hinauf. Den Service 

der Wittgensteiner Firma nehmen Betriebe und Privathaus­

halte gleichermaßen in Anspruch. Die Anteile am Umsatz kön­

nen aber von Jahr zu Jahr stark variieren, erklärtJens Achinger. 

90 0/o seiner Arbeit bestehen aus klassischem Garten- und 

Landschaftsbau, 10 0/o sind Straßen- und Tiefbau, Baumpflege 

sowie der ausschließlich für Privatkunden vorgesehene Bau 

von Naturpools. Für einen Siegerländer Kunden ist ganzjährig 

eine Kolonne von drei bis vier Mitarbeitern praktisch im Dauer­

einsatz. 

Jens Achinger und Thorsten Krämer bedienen mehrere wichti­

ge Industriekunden. Die Aufträge sind vielfältig: Baumkartie­

rungen vornehmen, alte Baumbestände pflegen, Totholz ent­

fernen und vieles mehr . .,Wir haben sogar zwei Kletterer im 

Unternehmen", erklärt Achinger. Mit den Anforderungen gro­

ßer Konzerne kämen beide gut zurecht, auch wenn diese zum 

Teil umfangreiche Dokumentationen der erledigten Arbeiten 

erwarteten. Kleinere Unternehmen buchten die Dienstleistun­

gen aber ebenfalls regelmäßig . Viel zu tun haben die Garten­

und Landschaftsbauer mit ihren Industriekunden vor allem im 

Herbst, wenn das Laub möglichst schnell von den Rasenflächen 

verschwinden soll, und im Frühjahr, wenn es gilt, die Schäden 

von Frost und Stürmen aus der Welt zu schaffen . .,Und auch 
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Die Mitarbeiter der 

Hermes Fassaden ­

reinigung GmbH 

legen bei ihrer Arbeit 

größte Sorgfalt an 

den Tag. 

Die beiden Ge­

schäftsführer Jens 

Achinger (I.) und 

Thorsten Krämer ge­

hen auf individuelle 

Kundenwünsche ein. 
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Bunte Farben 

erwarten die Be­

sucher der Dietrich 

Achinger Garten­

und Landschaftsbau 

GmbH bereits im 

Außenbereich. 

unsere Beratung zum Thema Rasenroboter findet großen An­

klang", ergänzt Jens Achinger. Für einige seiner Kunden über­

nimmt er die Ganzjahrespflege und erledigt die anfallenden 

Gartenarbeiten den Jahreszeiten entsprechend. Aber sein Ge­

schäft besteht nicht nur aus der Pflege des Bestands, sondern 

auch aus der Planung neuer Garten- und Parkanlagen. Dazu 

gehört die elektronische Vermessung von Grundstücken mit­

tels CAD-Technik. Noch in diesem Jahr möchte Jens Achinger 

außerdem eine 3D-Visualisierung einführen, um seinen Kun­

den noch greifbarere Eindrücke ihrer zukünftigen Gärten und 

Grünflächen vermitteln zu können. 

Nicht nur Kunden und Besucher von Firmen sind Nutznießer 

einer gepflegten Gartenanlage rund um den Firmensitz, weiß 

der Geschäftsführer. Der Faktor „Mitarbeiter" werde immer 

wichtiger für Unternehmen: ,.Hochausgebildete Arbeitskräfte 

zu finden und zu binden, ist ja auch für uns selbst enorm 

wichtig. Eine ansprechende Umgebung kann einen Teil dazu 

beitragen, dass sich Angestellte wohlfühlen." Für einen Betrieb 

in Bad Berleburg hat Achinger beispielsweise mehrere Innen­

höfe geplant und umgesetzt, die die Mitarbeiter in den Pausen 

nutzen können. 

Sein Berufszweig orientiere sich sehr deutlich am Mainstream, 

konstatiert Jens Achinger. Er gibt einen kurzen Abriss der Gar­

tentrends der vergangenen Jahrzehnte zum Besten: ,.Nachdem 

man in den 70er Jahren noch in sibirischen Fichten dachte, war 

in der folgenden Dekade der Nutzgarten modern. Ab den 90er 

Jahren waren coole, saubere Designergärten gefragt." Heute 

setze sich zunehmend eine Art Retrotrend durch - weg von 

Fieberglas und Edelstahl hin zu Naturmaterialien. Hinzu kom­

me aber, vor allem im privaten Bereich, immer mehr die Be­

deutung der zeitlichen Komponente. ,.Pflegeleicht soll es sein, 

und immer häufiger muss ich die Diskussion darüber führen, 

ob bei 100 m2 Rasen ein Roboter wirklich sinnvoll ist." Außer­

dem würden immer mehr Flächen versiegelt. Kies- und Schot­

terbeete riefen natürlich kaum Arbeit hervor, aber blühende 

Gärten seien für das Klima in einer Stadt sowie als Versicke­

rungsfläche für Regenwasser und auch in puncto Nahrungs­

angebot für Bienen sehr wichtig. ,.Reine Kiesbeet-Aufträge 

lehnen wir daher ab. Wir versuchen immer, unsere Kunden von 

einer anderen Lösung zu überzeugen." 

Die hohen Ansprüche des Unternehmers erfüllt auch Mitge­

schäftsführer Thorsten Krämer, der gleichermaßen für die Pla­

nung, Bauleitung, Kalkulation und Abrechnung im Bereich 

Garten- und Landschaftsbau verantwortlich ist und ebenso 

den Geschäftsbereich „Achinger Gärten und Freiräume" führt. 

Der 38-Jährige soll das Ruder übernehmen, wenn sich Jens 

Achinger in gut einem Jahrzehnt in den Ruhestand verabschie­

det. Bis dahin hat er allerdings noch jede Menge Pläne, zum 

Beispiel für einen Mehrgenerationenpark oder die Umgestal­

tung des alten Friedhofs Ederfeld in Erndtebrück. Mittlerweile 

verbringt Jens Achinger mehr Zeit im Büro als in Vorgärten. 

Privat aber ist ihm der grüne Daumen noch immer sehr wich­

tig . ,.Mein Garten ist Ausgleich und Ruheoase für mich." Au­

genzwinkernd fügt er hinzu: ,.Ich werde mir also definitiv kei­

nen Rasenroboter anschaffen." 

Ob ein Roboter den Rasen rund um die Elis Textilmanagement 

GmbH in Kaan-Marienborn gemäht hat, ist auf den ersten Blick 

nicht zu erkennen. Im Inneren der großen Halle im Weißtal 

wirkt es in jedem Fall fast so, als flögen die Latzhosen, Hemden 

und Westen wie von Zauberhand durch die Luft. Dabei hat hier 

alles seine Ordnung, und der unaufhörliche Kleiderreigen in 

luftiger Höhe folgt einem ausgeklügelten System. Das Unter­

nehmen bietet seinen Kunden Leasing und Reinigung von Be­

rufsbekleidung sowie von sogenannten Schmutzfangmatten 

- also von dünnen Teppichen, die im Eingangsbereich Schmutz 

und Feuchtigkeit von den Schuhsohlen der Mitarbeiter und 

Besucher aufnehmen und so die Böden rein halten. Hervor­

gegangen ist der Betrieb aus der 1907 von Oskar Klarner in 

Siegen gegründeten Färberei und chemischen Reinigung, die 

ab Dezember 2009 zur Berendsen-Gruppe gehörte. 2017 hat 

sie der französische Textildienstleistungskonzern Elis über­

nommen. Das Unternehmen hat also eine Entwicklung vom 

selbstständigen Mittelständler hin zur Niederlassung eines 

Weltkonzerns vollzogen. Das deutsche Elis-Hauptquartier be­

findet sich in Hamburg. 

An diesem heißen Sommervormittag geht es im Warenein­

gangsbereich der großen Halle noch ruhig zu. Doch das wird 

sich schnell ändern: Ab dem Mittag steuern die rund 15 „Ein­

satzfahrzeuge" der Textilmanagement GmbH nach und nach 

die großen Tore an und laden die Schmutzwäsche sowie die 

Schmutzfangmatten der Kunden in Containern ab: Hemden 

und Blusen von Supermarktmitarbeitern gehören ebenso dazu 

wie Blaumänner und andersfarbige Arbeitshosen, Sehweißer­

monturen oder aber auch persönliche Schutzausrüstung (PSA). 

Niederlassungsleiter Dirk Schreinemacher erklärt beim Rund­

gang: ,.Die Industrieunternehmen leasen in der Regel drei Sät-

ze Arbeitskleidung für ihre Mitarbeiter. Einen Satz tragen die 

Beschäftigten, einer ist immer bei uns zur Reinigung und einen 

dritten brauchen sie am Tag des Wechsels." Wo Angestellte 

täglich saubere Kleidung brauchten, etwa im Supermarkt, ver­

miete man entsprechend elf Teile, damit immer genügend 

saubere Sachen zur Verfügung stünden. An den Tischen im 

Wareneingang sortieren die Mitarbeiterinnen (ein Großteil der 

rund 100 Beschäftigten in der Siegener Niederlassung ist weib­

lich) die Schmutzwäsche nach Waschladungen, also nach Ma­

terial, Farbe und Verschmutzungsgrad. Gerade belädt ein 

Elis-Mitarbeiter eine der vier großen Industriewaschmaschinen 

mit Schmutzwäsche. Stattliche 120 Kilogramm Fassungsver- .. , 

mögen haben diese jeweils zu bieten. Aus den darüber ange­

brachten Behältern zieht sich die Maschine je nach gewähltem 

Programm die erforderlichen Waschsubstanzen. Gegenüber hat 

die riesige Taktwaschanlage zum Schleudergang angesetzt: Die 

kontinuierlich arbeitende Maschine, im Prinzip ein langes Rohr, 

ist im Inneren in Kammern aufgeteilt. Das Rohr wird durch 

Motoren hin- und her geschwenkt und transportiert die Wä­

sche sukzessive zum Ausgang der Maschine. 

Saubere Schmutzfangmatten gilt es nach einem kurzen Auf­

enthalt im Trockner zu sortieren und den Packlisten entspre­

chend wieder für die Touren am nächsten Tag in Containern 

zusammenzustellen. Die saubere Arbeits- und Schutzkleidung 

wandert nun in den zweiten Hallenabschnitt zum Aufbügeln: 

Die Mitarbeiter hängen die noch feuchte Kleidung auf Bügel. 

Anschließend landet die Berufsbekleidung mithilfe moderner 
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Fördertechnik im sogenannten Finisher, der die Kleidungsstü- Elis-Niederlassungs-

cke mit Sprühdampf glättet und dann trocknet. Danach erhält lager. Einen Großteil der vorsortierten Textilien gilt es vor der leiter Dirk Schreine-

der Kleiderbügel noch einen Adapter, auf dem später alle re- Auslieferung noch zu falten - entweder von Hand oder in der macherund seine 

levanten Informationen zum Kleidungsstück gespeichert sind. Faltmaschine, der neuesten Anschaffung bei Elis in Kaan-Ma- Mitstreiter kümmern 

Trocken und glatt geht es für die T-Shirts, Hosen und Hemden rienborn . Im Anschluss wartet die frischgewaschene Kleidung sich um die Reini-

dann weiter durch den Luftraum in Richtung Kontrolle : Eine dann je nach Kundenwunsch in Säcken, Containern oder Boxen gung von Berufsbe-

Mitarbeiterin inspiziert die vorbeiziehenden Kleidungsstücke darauf, dass der Fahrer sie wieder einsammelt. kleidung. 

auf Sauberkeit und Beschädigungen. Die Beschäftigten scan-

nen im Anschluss den sogenannten Patch auf der Innenseite Das Einzugsgebiet der Siegener Niederlassung umfasst das 

jedes Kleidungsstücks: Das ist eine mit Hitze fixierte Etikette, 

auf der sich der Name des Unternehmens und des Mitarbeiters 

sowie ein Barcode befinden. Letzterer legt wiederum genau 

fest, in welches Fach oder Regal im Betrieb die Kleidung später 

wieder einzusortieren ist. Der Scanvorgang überträgt die In­

formationen vom Patch auf den Adapter am Bügel. Von hier 

aus geht es dann in den Speicher, wo die Kleidungsstücke bis 

auf Schrankfachebene automatisch sortiert werden, oder - bei 

Nachbesserungsbedarf - in die Näherei respektive in die so­

genannte Einrichtung. Ziel hier ist, die Patches zu erneuern, 

Ärmel und Hosenbeine bei Bedarf zu kürzen oder auch Klei­

dungsstücke aus dem Verkehr zu ziehen, weil sie verschlissen 

sind, vielleicht nicht mehr passen oder der betreffende Mit­

arbeiter gekündigt hat. Was noch gut erscheint, aber gerade 

nicht benötigt wird, landet erst einmal im Gebrauchtwaren-

Siegerland und Sauerland sowie das Bergische Land, den Wes­

terwald, Köln und Teile Hessens. Elis übernimmt auch die re­

gelmäßige Überprüfung der Ableitfähigkeit bestimmter Texti­

lien: Firmen, die elektronisch sensible Bauteile herstellen, 

müssen diese vor elektrostatischer Entladung schützen. Des­

halb muss die Kleidung ihrer Mitarbeiter bestimmte Eigen­

schaften bezüglich Antistatik und elektrostatischer Entladung 

aufweisen. leitfähige Fäden im Gewebe ermöglichen dies. 

Auch die Hydrophobierung von Schutzkleidung, also das Be­

schichten mit einem wasserabweisenden Schutzfilm, gehört 

zu den Serviceleistungen der Siegener Niederlassung. Dies gilt 

ebenso für die Überprüfung von Reflektoren und Feuerfestig­

keit professioneller Arbeitsbekleidung. ■ 

Diesen Berichtfinden Sie auch unter www.ihk-siegen.de, Seiten-1D 3079. 


